Konzeption / Informationsmaterialien für die Fachschulen Gartenbau

Thema: Ökologischer Gartenbau        

Um das Thema „Ökologischer Gartenbau“ für Lehrer und Schüler zu erschließen, wird eine modulartig aufgebaute, handlungsorientierte Unterrichtsreihe erstellt. Der Kernbereich umfasst einen Umfang von 80 Unterrichtsstunden. Da sich die allgemeine Organisation der Fachschulen bundesweit deutlich unterscheidet und dieser Umfang nicht in jedem Bundesland zur Verfügung steht, ist das Unterrichtsmaterial so aufbereitet, dass es auch in "kleineren Einheiten", integriert in den normalen Fachunter​richt, einsetzbar ist oder als Wahlfach angeboten werden kann. Zusatzmaterialien zu weniger wichtigen bzw. nur regional bedeutsamen Themen werden in der zweiten Phase erstellt. Hinsichtlich des Stoffumfangs der zu erarbeiteten Materialien wird den Lehrern eine eigene inhaltliche Schwerpunktsetzung – z.B. nach regionalen Besonderheiten – ermöglicht.
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Es werden folgende Materialien erstellt:



• methodisch, didaktische Handlungsanweisungen für die gesamte



  Unterrichtsreihe für den Lehrer, teilweise auch für Schüler



• Übersichtsmaterialien: Adresslisten/Ansprechpartner, Broschüren,



   Anbaurichtlinien, etc.



• kommentierte Foliensätze, auch als Kopiervorlage, PowerPoint Präsen-



   tation, PDF



• Arbeits- und Auswertungsblätter, Fragebögen



• Excel-Kalkulationsblätter



• Internetpräsentation auf der InfoFARM mit umfassender Verweisliste zu 



   allen Modulen



• Handlungsanleitung für das InfoFARM-Konzept, um Lehrern und Schülern 



  eine eigenverantwortliche Aufbereitung und Bereitstellung erarbeiteter 



  Medien, Verweise, Kontakte, u.a. zu ermöglichen; Erfahrungsaustausch,



  Aktualisierung der Medien

Literatur/Standardwerke zum Ökologischen Gartenbau:

· Quelle 1: EU-Verordnung Ökologischer Landbau, MUNLV Düsseldorf, 2. Auflage 2001

· Quelle 2: Organisch-biologischer Landbau in der Praxis, W. Neuerburg/S. Padel, 1992

· Quelle 3: Broschüre: Ökologischer Landbau – Grundlagen und Praxis -, aid Bonn, 2. Auflage 2001

· Quelle 4: Wegweiser durch das Kulturlandschaftsprogramm NRW, MUNLV Düsseldorf, 2. Auflage 2001

· Quelle 5: Biologischer Landbau, FiBL Zollikofen, 2. Auflage 2001

· Quelle 6: Bioland-Richtlinien, Bioland e.V. Mainz, 2002

· Quelle 7: Der ökologische Landbau – Leitbild für eine nachhaltige Landwirtschaft, Arbeitsmappe für LehrerInnen, Bioland e.V.

· Quelle 8: Ökologischer Gemüsebau, Besselmann, Fischbach, Fritzsche-Martin, Mattmüller, Laber et al, Biolandverlag, !Achtung!: ab Oktober 2003 

· Quelle 9: Gesellschaft für Ressourcenschutz mbH: Zertifizierungssystem, GfRS Göttingen

· Quelle 10: Allgemeine Informationen zur Bio-KennzeichnungsVO, alicon GmbH Esslingen

· Quelle 11: Neustadter Hefte, Heft 75, Staatl. Lehr- und Versuchsanstalt Neustadt adW

· Quelle 12: Kalkulation im ökol. Gemüsebau, Eva Petermeier, Wasserburg

· Quelle 13: Umweltgerechter Anbau von Freilandgemüse, Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft, Fachbereich Gartenbau und Landespflege

· Quelle 14: Zeitschriften, z.B. „Ökomenischer Gärtnerrundbrief“, Demeter und Bioland 

Rundbrief

· Quelle 15: Loseblattsammlung, Ökologische Landwirtschaft, Springerverlag

· Quelle 16: Gemüsebau, Fritz/Stolz, Ulmer Stuttgart, 9. Auflage 1989

· Quelle 17: Versuche im deutschen Gartenbau/Gemüse, Rheinischer Landwirtschaftsverlag,

      Bonn

Internet-Angebote zum Gartenbau:

· Ökoportal NRW www.oekolandbau.de/nrw/
· Ökoportal www.oekolandbau.de
· FiBL Schweiz www.fibl.ch
· www.landwirtschaft.sachsen.de/de/​wu/Land​wirtschaft/​lfl/Fachinformationen/Oeko_Landbau/Oekolandbau_Folien/index.​html
· www.bioland.de/index5.htm
· www.agoel.de
A
Einstieg – Grundlagen des ökologischen Gartenbaus
A.1
Wie nahe steht mein (ausbildender/elterlicher) Betrieb dem Öko-Gartenbau?
Ziel: unmittelbare Betroffenheit auslösen

1. Ist-Zustand: Fragen bzgl. der derzeitigen Situation


-1 Fragebogen

2. Optionen: Gesichtspunkt: Was wäre tatsächlich möglich?, 





 unter Bewertung der Antworten von 1.


-1 Fragebogen

Material: 2 Fragebögen zum Ankreuzen (Ja/Nein) mit Punktevergabe; Raster zur 

Selbstauswertung 


• Checkliste FIBL Schweiz (Quelle: 4)

       • Ökologischer Landbau, aid (Quelle: 2)

2 Unterrichtsstunden

Fertigstellung: Ende Oktober 2002

A.2
Was weiß ich vom ökologischen Gartenbau?
Ziel: Orientierung 


 offene Fragestellung: Meinungen, Einstellungen, Kenntnisse, Vorurteile usw. sammeln und sichten; Visualisie​ren, Auswertung noch offen halten; Spannungsbogen aufbauen!

1. Fragestellung: Sind Sie Biokonsument?



-1 Fragebogen 

2. Sammlung von bekannten Unterschieden zwischen ökologischem und konventionellem Gemüse/Gemüsebau

3. Frage an Schüler, die dem ökol. Gartenbau kritisch gegenüberstehen: Warum stelle ich meinen Betrieb nicht um? 

4. Die in 2. erarbeiteten Antworten sowie gängige Vorurteile auf Kärtchen schreiben und an Pinnwand sammeln.  Keine Auswertung, Auflösung und Erklärung folgt automatisch aus der weiteren Besprechung des Themas 

5. Diskussion: Rollenspiel





- 1 Arbeitsblatt 

6. Versuch zum Nitratgehalt mit mind. 3 Gemüsesorten

- 1 Arbeitsblatt 

Alternative:  halboffene Fragestellung: Stellungnahmen zu gängigen Meinungen, Klischees usw.

1. Kurzreferate über gängige Meinungen halten lassen, dabei soll auch die eigene Meinung  dargestellt werden

2. Schüler sollen Fachpresse nach Berichten über ökologischen Landbau durchsuchen und diese vorstellen 

Material: 1 Fragebogen / 2 Arbeitsblätter


• Der ökolog. Landbau, Arbeitsmappe, Bioland (Quelle: 7)

4-6 Unterrichtsstunden

Fertigstellung: Ende November 2002

A.3
Entstehung, Entwicklung, Prinzipien und Richtungen des Öko-Landbaus 
Ziel: Interesse verstärken, Wissen vermitteln

a. Was ist ökologischer Gartenbau?

1. Bodenfruchtbarkeit




         
   - je 3-4 Seiten

2. Standort

3. Fruchtfolge

4. Bodenbearbeitung

5. Düngung und Humuswirtschaft

6. Saatgut und Pflanzengut

7. Pflanzenschutz

8. Unkrautregulierung

9. Luft-, Boden- und Wasserschutz




        b.Entstehung des ökologischen Gartenbaus

               1. historischer Umriss





- 1 Folie

               2.Unterschiede: biologisch-organisch/biologisch-dynamisch

               3.Organisation des ökologischen Gartenbaus,


- 1 Folie 


    Anbauverbände vorstellen/EG-Bio-Verordnung



Alternative: Schüler müssen herausfinden, welche es gibt und selbständig



einen Vertreter von z.B. Bioland, Demeter, Naturland einladen



Tipp: Verbände besuchen FS gerne, da dort interessantes Potential 


c. Prinzipien des ökologischen Gartenbaus



- 4 Seiten


d. Richtungen des ökologischen Gartenbaus



- 15 Seiten



1. Richt​linien (regionale Auswahl möglich), EU-Öko-Verordnung



2. Etikettierung


e. Bedeutung und Verteilung der Anbaurichtungen (regional, überregional),

Literatur über Verbände oder MUNLV zu beziehen

f.Unterschiede zum konventionellen Landbau



- 8 Seiten

       g. Wie bekomme ich Info’s?





- Literaturliste


Methode:

Arbeitsteilige Aufarbeitung in Gruppenarbeiten

Material: Literaturliste, 2 Folien, 58 Arbeitsblätter


• Quelle 1-13, Anbaurichtlinien der wichtigsten Verbände, Verweis​listen im Internet

6 Unterrichtsstunden

Fertigstellung: Mitte Dezember 2002

A.4
Besichtigung nach Öko-Richtlinie wirtschaftender Betriebe unterschiedlicher Anbaurichtungen / Öko-Gärnereien
Ziel: Gewinnung eines konkreteren Einblicks/ Herstellung eines frühzeitigen Kontakts zu


den "regionalen Akteuren" des ökologischen Gartenbaus 


Methode:

Arbeitsteilige Aufarbeitung in Gruppenarbeiten - Organisation der Besichtigun​gen vorwiegend durch die Schüler



• Betriebsspiegel/Arbeitskraft (AK)



• Ein- und Verkäufe



• Veränderungen des Betriebes seit der Betriebsumstellung



• Kalkulationsansätze für Produktionsverfahren



• Vernetzungen innerhalb des Betriebes



• Erfassung der Vermarktungswege



• Auswertungsbogen für Vergleich der besichtigten Betriebe

Material: Anleitung zur Organisation der Betriebsbesichtigungen, Fragebögen


• Quelle 1, 3, 4, 11, 12,  Internet

9-27 Unterrichtstunden (je 2 Unterrichtsstunden für die Vorbereitung; für jede Betriebsbesichtigung ca. 3 Stunden; je 4 Unterrichtsstunden für die Nachbereitung)

Je nach Lehrplan eine oder mehrere Besichtigungen. Zu empfehlen ist die Besichtigung von drei Betrieben mit unterschiedlichen Schwerpunkten in Anbau und Vermarktung (z.B. Unter-Glas, Freiland, Großhandel, Direktvermarktung; Gemüsebau/Baumschule/Zierpflanzenbau). 

Fertigstellung: Januar 2002

B
Umstellung auf ökologischen Gartenbau - wie geht das?

B.1  Ablauf des Umstellungsverfahrens:

 Ziel: Umlernen/Hilfestellung und Erleichterung bei evtl. Umstellung/Anreiz schaffen

a. Zeitlicher und rechtlicher Rahmen (Vorgaben, Nachweise, Kontrollen) -Broschüren

       b. Fördermaßnahmen im Umstellungszeitraum und nach der Umstellung

1. Wegweiser durch die Förderung der jeweiligen Region

2. Teilbetriebsumstellung (rechtl./fördertechnische Auswirkungen)   - 6 Arbeitsbl



c. Hilfen durch Beratung





- Adressenliste

d.Analyse der Ausgangssituation




- Video

e.Entwicklung von Zielvorstellungen

f.Gruppenarbeit: Zielbetrieb planen:




- drei Modellbetriebe als Arbeitsunterlagen 





und Fragebögen



• reiner Gewächshausbetrieb, 8000 m² Hochglas



• Glas- und Freilandbetrieb, 4000m² Hochglas + 5 ha Freilandfläche



• reiner Freilandbetrieb, ca.10 ha



A.  Vorüberlegung


      1.    Fördermöglichkeiten (s. MUNLV)



- Broschüre


      2.    Finanzierungsarten





- Adressenliste, 1 Folie

3. konkrete Zielvorstellung: Wohin will der Betrieb vermarkten?

4. Wie ändern sich AK-Bedarf, Pflanzenschutz, Düngung?



B.  Marketing-Konzept planen und erstellen



- 4 Folien, 12 Arbeitsbl.



    1. 
Distributionspolitik (Zielgruppe, Absatzwege)



    2.


Produktpolitik (Sortiment, Qualität, Neben​leistun​gen)



    3.


Preispolitik (Preise, Konditionen, Zahlungs​modali​täten)



    4.

Kommunikationspolitik (Werbung, Verkaufs​förderung, Öffentlichkeits​arbeit)



C.   Anbauplanung






- 8 Arbeitsblätter



    1.


Produktionsvielfalt planen



    2.


Fruchtfolge planen



    3.


Entwicklung von Erträgen und Leistungen 



    4.


Düngung, Pflanzenschutz


g. Betriebswirtschaftliche Fragen klären




    - 8 Arbeitsblätter



(erforderliche Kalkulationen vorher/nachher und in der Umstellungsphase)



Entwicklung von:




  

   - Excel-Kalkulationen 



1.
Liquidität (Investitions- und Finanzierungs​bedarf)



2.
Stabilität



3.
Rentabilität



4.    Arbeitsbilanz erstellen

h.Umlernen, Informationsbeschaffung

i.Wie kann die Planung laufend kontrolliert werden? Beratung im Umstellungs​zeitraum.


Methode: 

Schülerzentriert, lehrergesteuert, arbeitsteilige Aufarbei​tung in Gruppenarbeiten; in der Endphase evtl. Einbeziehung von Wirtschaftsberatern


Gruppen sollen ihre Ergebnisse vor Wirtschaftsberatern vortragen, die sie dann bewerten.

B.2  Kalkulationen zur Umstellung

s. Fachschule Landwirtschaft, Heribert Breker

B.3 Beurteilungskriterien zur Entscheidungsfindung

1. Gesellschaftspolitische Gesichtspunkte; Identifi​kation mit:

1.Verbraucherschutz






- 1 Folie

2.Umweltschutz





- 2 Arbeitsblätter, 1 Fragebogen

      3.Gentechnik






- 2 Folien, 5 Arbeitsblätter 

4. Welternährung





- 3 Folien, 4 Arbeitsblätter 

2. Persönliche Neigungen und Fähigkeiten


3.   Regionale Bedingungen




Material: Arbeitsunterlagen zu 3 Modellbetrieben mit Fragebögen, Excel-Kalkulationen, 45 Arbeitsblätter, 11 Folien, 2 Broschüren, 2 Adressenlisten


• Quelle 1-4, 11, 12, Beratermap​pe der LK in NRW zur Umstellungsberatung, Verweis​listen im Internet, www.oeko​landbau.de, aid-Video: Gut umgestellt

18 Unterrichtsstunden (bei 3 Modellbetrieben), Präsentation vor Wirtschaftsberatern

Je nach Lehrplan kann den Schülern nur ein Modellbetrieb an die Hand gegeben werden  und die anderen Modelle werden z.B. kurz umrissen. Präsentation vor Wirtschaftsberatern sehr zu empfehlen, aber nicht zwingend.

Fertigstellung: März 2002

C Allgemeine Marktentwicklungen und einzelbetriebliche Vermarktung


1. Länderübergreifende Betriebs- und Marktanalysen

2.Absatzmarkt allgemein: Betriebswirtschaftliche Gesichtspunkte (u.a. Einkommen, 

      Existenzsicherung, Entwicklungsfähig​keit)

· Schüler sollen Preise der Betriebsmittel einholen

3. Marktpotential

4.Einzelbetriebliche und kooperative Marketingaktivitäten
Material: 15 Arbeitsblätter, 4 Folien

6 Unterrichtsstunden 

Fertigstellung: März 2002

D
Produktionstechnik / Fachinhalte / Vertiefung der einzelnen Kulturen
Ziel: Das Einzelne im betrieblichen Ganzen sehen! Rund um das Produkt denken! Ganzheitliches              Denken fördern! Vorausschauend arbeiten!

D.1
a Betriebsmittelkatalog

D.1 b Recht,Richtlinien, Kontrolle

D.2 Betriebsorganisationen/Fachinhalte
2.a Übergeordnete Themen

      1.  Vergleich zum konventionellen Pflanzenbau

             2.Saatgut, Pflanzgut



         

   - pdf-Datei (LW)


       1. Sortenwahl bei Freilandkulturen



2. Sortenwahl im geschützten Anbau

 3.Boden







- 3 Folien, 5 Arbeitsbl.





1.Bodenfruchtbarkeit





2.Bodenbearbeitung und –pflege, Fruchtfolge: Wie funktioniert 





   langfristig eine Gesunderhaltung des Bodens?





3. Laborversuche zu Bodenproben, Nährstoffgehalt bestimmen

          4.Düngung und Humuswirtschaft



- 1 Folie, 6 Arbeitsbl.

a. Wo kommt der Dünger her?

 b.Gründüngung






 c.Unterschied: Freiland/Gewächshaus

         2.b Pflanzenschutz: Was ist erlaubt?




- 3 Folien, 3 Arbeitsbl.,





1. Vorbeugender Schutz





3 Fragebögen





2.Nützlingseinsatz: Exkursion: Erkennen und Bestimmen von     





    Schädlingen und deren natürlichen Feinden





3.Mitteleinsatz

1. vorbeugende/direkte Bekämpfung

2. biologische/biotechnische Methoden





4.Unterschied: Freiland/Gewächshaus

          2.c  Unkrautregulierung






- 3 Arbeitsbl.

a. vorbeugende

b. mechanische

c. thermische

              2.d Ernte








- 1 Arbeitsbl.


       2.e Lagerung







- 1 Arbeitsbl.

       2.f Verarbeitung






- 1 Arbeitsbl.

              2.g Bewässerung

  

2 j Beispielhafte "Kulturbeschreibungen"
      - Kulturdatenblätter für 2 Gemüsesorten

Am konkreten Beispiel eines Gemüses sollen Schüler folgendes aufzeigen und erarbeiten:


Jeweils: 


-
Anbautechnik (inkl. Vernetzung mit anderen Be​triebs​zweigen)


-
Pflanzenschutz und Düngung


-
Be- und Verarbeitung, Vermarktung


-
Arbeitsorganisation, Mechanisierung, Logistik


-
Betriebswirtschaftliche Ergebnisse



1. Freilandgemüseanbau





- Foliensatz

-
Kohlgemüse (z.B. Weißkohl, Blumenkohl, Wirsing)


-
Wurzelgemüse (z.B. Radieschen, Rote Beete, Möhre, Sellerie)


-
Salate u. ä. (z.B. Kopf-, Feldsalat, Rucola)

·   Fruchtgemüse (z.B. Freilandgurke, Kürbis, Zucchini)

·   Kräuter

·   Sprossgemüse (z.B. Lauch, Spargel)



2. Unterglasgemüse






- Foliensatz

-
Fruchtgemüse (Tomaten, Gurken, u.ä.)


-
Salate

·   Kohlrabi

·   Kräuter

3. Zierpflanzen






- Foliensatz

4. Baumschulen






- Foliensatz
5. Pilze








- Foliensatz

6. Mischkulturen

Material: 5 Foliensätze (je ca. 5 St.), 7 Folien,  2 Kulturdatenblätter, 20 Arbeitsblätter, 1 pdf-Datei, 3 Fragebögen


• Quelle 1-3, 5, 7-11, 13; Internet

16 Unterrichtsstunden, 1 Exkursion, 1 Versuch

Fertigstellung: Anfang Mai 2003

E
spez. Fragen zurUnternehmensführung

Ziel: Entscheidungsfindung

1. Buchführungsunterlagen

2. Betriebsanalysen

3. Betriebsplanung

4. steuerliche Aspekte

5. Betriebsentwicklungsstrategien

Material: 11 Arbeitsblätter, 6 Folien, 1 Fragebogen


• Betriebsmittelkatalog, Quelle 4+7, 12

6 Unterrichtsstunden

Fertigstellung: Mitte Juni 2003

F
Abschließende Podiumsdiskussion mit Praktikern und Beratern des ökologischen Landbaus
Ziel: Klärung evtl. noch offen gebliebener Fragen und Verbesserung der Kontakte zu den "regionalen Akteuren" des ökologischen Landbaus
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